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_ (Schluf.)

1. Die Trauvigeit itber die Siinde ijt eine
heiljame, gbttlie Traurigteit. Die gottliche
Trauvigfeit wirfet eine Reue, Ddie
niemand gereut, weil fie ung zum
Guten fithrt. Sie fithrt ungd zu der recdhten
Crfenntnid unferer Sitndhafjtigleit. Dann wer-
pen ivir Demiitig beten: ,LVergib und unjeve
Sdyulden”. Jh werde Bupe tun. I werde
nidht reiter wanbdeln auf bem Weg der Siinbe.
Sonbdern i) werde (wie der verlorene Sohn)
umfehren Fu meinem Himmlijgen Bater. Jch
werde mid) befehren. Diefe Umbehr und Be-
fehrung wird Zu meiner Vefiexung bdienen.
Und i) werde tm Glauben die Gnade Gottesd
exgreifen. ©o werde i) in meinem Herzen
und Gewifjen glaubensdfroh und felig rwerden.
Jeh werde dann mit meinen IMNitdhrijten leben
nac) dem Bibelworte: ,Freuet eud) in dem
Herrn!” Und id) werde befennen: Aus Gnabden
bin id) jelig geworden durd) den Glauben. Die
gdttliche Traurigfeit ift ber Weg, der Fu einem
glaubensfrofen Leben in Gott fithrt.

IV. Die gidttlidge Traurigteit {hafft
in unfern Hervzen gottlidhe Freudig-
feit und Fuverfid)t und gottliden
Trojt. Darum fagt Jejus: ,Selig find,
die da trauern; Ddenn fie wwerden getrdjtet
werden”. Dad ift die Juverfidht, die wir 3u
®ott haben bdiirfen, dah, fo wir etwad bitten
nach feinem Willen, jo erhort er unsg. Wi
find alle Gottedtinder durd) den Glauben in
Chrifto Jefu. Jn bdiefer glaubigen Gefinnung

werden wir unfere Schictjale aud SGotted Hand
fromm annehmen. Denn Haben wir Gutesd
empfangen von Gott und jollten ein {hweres
Sdicjal nicht aud) annehmen? Wir twerden
glauben fomnen: €2 fommt alle3 von Gott:
Gl und Unglizd, Leben und Tod, Armut
und Reichtum.

Wir werben und dann aud) vor dem Tod
nicht fitvchten rie die anbdern, die feine Hoffuung
haben. Wir werbden in glaubigem Gottvertrauen
jprechen: ,Leben wir, jo leben wir dem Herrn;
darwm wir leben oder mwir fterben, fo find wir
beg Herrn”.

V. Wir mitffen aber Crnijt maden mit
unjerem Kampje gegen bdie Siinde.
iemand von und joll denten ie Kain: Meine
iinde ift 3u gro, ald bdaf fie mir vergeben
werden fonnte. Sonbdern i) joll an die Worte
Jeju glauben: €3 wird Freude fein vbor den
Cngeln Gotted im Hinunel itber jeden Sitnbder,
ber Bupe tut. Gott will nicht den Tod DHed
Siinders, jondern daf er {ich befehre unbd lebe.

Aber toir jollen ftetd fampfen gegen ba3
Clend der Siinde. Die Siinde will ung (o3
madjen von Gott; die Sitnde will unsd gottlos
madjen ; wie dad Alte Teftament jchon mahnend
jagt: ,Cure Sitnden jchetden euch und euren
Gott voneinander”. Darum foll i) alle Tage
Gott bitten, wie David gebeten hat: ,Schaffe
in miv, 0 ®ott, ein reined Herz”. Und Jejus
perheift ung: ,Selig {ind, die reinen Herzens
find; benn fie twerden Gott jhauen.” Mein
jhonjtes Glaubensbefenntnia ijt das, wenn id
jagen famn: ,MNihtd fanun mid) jceident von
per Liebe Gottes, die da ijt in Chrifto Jeju,
unferem Herrn!”  Amen!

&, Kull



	Die Traurigkeit über die Sünde [...]

